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Tagesneuigkeiten
* Calw 23. Nov. Das bevorstehende

Schicksal der Talmühle  weckt alte und an¬
genehme Erinnerungen an frühere Zeiten.
Wer kennt sie nicht die lieblich gelegene und
von Ruhe und Stille umgebene Mühle im
Nagoldtal ? Zwar hat sie schon längere Zeit
aufgehört , eine Mahlmühle zu sein; andere
Fabrikate als früher werden in ihr verfertigt,
den Namen aber hat sie behalten und wird
ihn auch fernerhin führen . Schon in früheren
Jahrhunderten war sie im Umkreis bekannt;
verschiedene Orte im Eäu und auf der Wald¬
seite waren gezwungen, ihre Frucht dort zu
mahlen , da sie eine alte Bannmühle war.
Welche Mengen Mehl wird diese frühere
Mühle wohl gemahlen haben und wie viele
Landleute haben dort Einkehr gehalten?
Schwerbeladen trugen die Esel die Mehlsäcke
auf dem Rücken die steilen Waldwege hinan
und gemütlicher gestaltete sich der damalige
Verkehr in der Mühle als heutzutage vor den
großen Jndustriemühlen an den großen Flüs¬
sen. Vielen Bewohnern der Umgegend ist es
noch bekannt , wie der alte Müllerknecht mit sei¬
nen Eseln ruhig seines Weges ging , und wie
es ihn manchmal freute , wenn ein etwas vor¬
lauter Kurgast von den manchmal störrischen
Tieren unsanft auf den Boden gesetzt wurde.
Mit der Mühle war eine Gastwirtschaft ver¬
bunden , welche unter der Familie Schill -Stotz
sich eines recht lebhaften Zuspruchs erfreute.
Unter dieser sehr geachteten und liebenswür¬
digen Familie erreichte die Mühle ihre höchste
Blütezeit . Die Mühle wurde von Einhei¬
mischen und Fremden viel besucht, und beson¬
ders waren es die Badgäste von Teinach, welche
der Talmühle gerne einen Besuch abstatteten.
Zu den berühmten Besuchern der Talmühle ge¬
hört der Dichter Viktor von Scheffel. Mehrere-
mal besuchte dieser von Teinach aus die lieb¬
lich gelegene Mühle und schrieb einige Gedichte
in das Besuchsbuch ein . Am bekanntesten
wurde die Talmühle durch den Aufenthalt von
dem Dichter Hermann Kurz . Dieser verweilte
außerordentlich gerne in der Talmühle und
benützte seinen Aufenthalt zur Abfassung ver¬
schiedener Werke und einiger köstlicher und in¬
niger Gedichte. Er stand in freundschaftlichem
Verkehr mit den Müllersleuten und war dort
ein sehr gerne gesehener East . Weitere Mut¬
maßungen , die sich an diesen Aufenthalt knüpf¬
ten , find unzutreffend . Aber auch sonst gehörte
die Talmühle zu den schönsten Plätzen des
Nagoldtales , und es kann daher nicht wunder¬
nehmen , daß die Mühle von Kurgästen und
namentlich aber auch von den Bewohnern der
näheren Umgebung , besonders von Calw,
Wildberg und Nagold als gemütlicher
Aufenthaltsort ausersehen wurde . Nach dem
Verkauf der Talmühe durch die zum Teil jetzt
noch lebenden Bewohner ging der allgemeine
Niedergang der Kundenmüllerei auch an der
Talmühle nicht spurlos vorbei . Die Mühle
kam später wieder zum Verkauf , die Müllerei¬
einrichtung wurde eingerissen und eine Schrau¬
benfabrik errichtet . Die jetzigen Besitzer, die in
den letzten Jahren den Wirtschaftsbetrieb
selbst in die Hand genommen hatten , suchten

die Anziehungskraft der Talmühle wieder zu
heben, doch hat die Zeit eben andere Verhält¬
nisse geschaffen und so blieben die Anstrengun¬
gen teilweise ohne Erfolg . Vor einigen Jah¬
ren hat das Elektrizitätswerk Eemeindever-
band Calw die Wasserkraft der Talmühle an¬
gekauft, und es werden mit der Zeit wichtige
Veränderungen an dem Bild der Talmühle vor¬
genommen werden . Das nächste Schicksal der
Talmühle ist ungewiß . Reizend liegt die
Mühle im Nagoldtale und ihr Zauber übt auch
heute noch eine große Anziehungskraft aus.
Die Poesie der klappernden Mühle ist zwar
verschwunden, an ihre Stelle ist das Hämmern
der Maschinen getreten ; aber niemand kann
sich des Reizes und "des erhabenen Eindrucks
erwehren , den diese idyllische Mühle im engen
Nagoldtale auch heute noch macht.

Calw  24 . Nov. (Theater .) Kom¬
menden Montag und Dienstag gastiert hier im
Saale zum „Bad . Hof" ein Schauspiel -En¬
semble, welches zu den originellsten Erschei¬
nungen in der Theaterwelt gehört . Es ist das
Ensemble der Liliputaner,  das auf der
Reise nach Pforzheim resp. Karlsruhe hier
einige ihrer wirksamsten Repertoirestücke zur
Aufführung bringen wird und zwar mit eige¬
ner eleganter Ausstattung an Kostümen, Re¬
quisiten und Dekorationen . Eine Tübinger
Tageszeitung schreibt über die Liliputaner:
Was uns gestern die Gesellschaft geboten hat,
war eine künstlerisch inscenierte Theater -Auf¬
führung und ist auch die Ausstattung der
Bühne , sowie die Kostüme rc. vollkommen
tadellos . Die hier gastierenden kleinen Damen
und Herren sind wirklich Schauspieler und
bringen ihre Rollen ganz hervorragend zur
Geltung.

Neuenbürg  23 . Nov. Im benachbar¬
ten Ort Birkenfeld war vor 10 Tagen Kirch-
weihe, wozu auch der in Kehl dienende Pionier
Arthur Weber  erschien , um seine Liebste
dort zu besuchen. Er fand aber dann keinen
Geschmack mehr am Soldatenleben , sondern
trieb sich seither in der Nähe der Ortschaft und
im Walde umher , wo er sich gestern nachmittag
schließlich eine Kugel in die Brust jagte . Man
brachte ihn ins Bezirkskrankenhaus hieher , wo
er heute früh 1 Uhr starb.

Walddorf (OA . Nagold ) 23. Nov.
Von hier wird berichtet, daß der dreijährige
Knabe des Küfers Jakob Volz beim Futter¬
schneiden der Maschine zu nahe kam. Er wurde
erfaßt und so schlimm zugerichtet, daß er bald
darauf tot war . Auch aus Horgen (OA.
Rottweil ) kommt ein ähnlicher Bericht . Dort
ist der neundreiviertel Jahre alte Knabe des
Zimmermeisters Martin Albrecht vom ober¬
sten Earbenloch in die Scheune gestürzt, wobei
er einen schweren Schädelbruch und eine starke
Gehirnerschütterung sich zuzog. Ob das Kind
mit dem Leben davonkommt, ist fraglich.

Stuttgart  23 . Nov. Der Wahlkreis¬
ausschuß der Nationalliberalen Par¬
tei des 14. Wahlkreises  hat heute an
den Wahlkreisausschuß der Volkspartei fol¬
genden Brief abgesandt : „Im Hinblick auf
die einmütige Verständigung der liberalen

Parteien in ganz Deutschland hat der Wahl¬
kreisausschuß der nat .-lib . Partei es für seine
Pflicht erachtet, noch einen Versuch zu
einer Einigung  zu machen und unter¬
breitet Ihnen daher folgenden letzten Vor¬
schlag: Die Nationalliberale Partei ist bereit,
den Kandidaten Hähnle  der Volkspartei
bei der bevorstehenden Reichstagswahl zu
unterstützen unter der Bedingung , daß die
Volkspartei die nationalliberalen Kandida¬
turen bei der nächsten Landtagswahl in Ulm-
Stadt und Geislingen unterstützt . Der An¬
spruch auf den Landtagssitz Ulm entspricht dem
derzeitigen Besitzstand und der Anspruch auf
Geislingen ergibt sich daraus , daß dort die
Nationalliberale Partei bei der letzten Land¬
tagswahl über 2200 Stimmen , die Volkspartei
dagegen nur 806 Stimmen erhalten hat . Diese
Bedingungen sind auch im Interesse einer kräf¬
tigen Unterstützung der Kandidatur Hähnle
durch die nationale Wählerschaft geboten.
Wenn wir mit unserem Vorschlag bereit sind,
das schwere Opfer zu bringen , unfern bewähr¬
ten Kandidaten Dr . Kehm zugunsten Ihres
Kandidaten zurückzuziehen, so haben wir da¬
mit gewiß , alles getan , um die liberale
Einigung auch im 14. Wahlkreis zu ermög¬
lichen. Sollte dieser Vorschlag nicht in seinem
ganzen Umfang von Ihnen angenommen wer¬
den, so bleibt die Kandidatur Dr . Kehm auf-
rcchterhalten . Die Verantwortung für eine
liberale Doppelkandidatur trägt dann die
Fortschrittliche Volkspartei ."

Stuttgart  23 . Nov. Ein 58 Jahre
alter , lediger Maurer , Alois Lechler  von
Hopfengarten , hat sich gestern abend , anschei¬
nend in angetrunkenem Zustand , zwischen
Wangen und Hedelfingen auf die Schienen der
Straßenbahn gelegt , nachdem er vorher Schuhe
und Strümpfe ausgezogen hatte . Ein Stra¬
ßenbahnwagen erfaßte den Schlafenden und
riß ihn eine Strecke weit mit sich. Schließlich
wurde der Mann an eine Böschung gedrückt,
worauf der Tod augenblicklich eintrat.

Stuttgart  23 . Nov. (Mostobst-
markt auf dem Nordbahnhof .) Auf¬
gestellt waren 85 Wagen ; davon neu zuge¬
führt 28 Wagen ; nach auswärts abgegangen
36 Wagen . Preis waggonsweise für 10 000
Kilogramm Aepfel 500—850 -4t. Zufuhr aus
Frankreich 26 Wagen (500—850 -4t), Italien
1 Wagen , Schweiz 1 Wagen . Preis im Klein¬
verkauf für Aepfel 4.00 bis 4.60 -4t der Zentner.

Reutlingen  23 . Nov. (Erdstoß .)
Heute früh 3 Uhr wurde wieder ein Nachbeben
verspürt . Der Stoß war aber ebenso leicht
wie die in den letzten Tagen und hat keinen
Schaden angerichtet.

Heilbronn  23 . Nov. (Leichen-
ländung .) Heute morgen nach 6 llhr wurde
am unteren Wehr eine unbekannte weibliche
Leiche geländet . Sie ist 55 bis 60 Jahre alt,
etwa 1.65 Meter groß, hat melierte Kopfhaare.
Bekleidet ist die Leiche mit dunkelgrauem Rock,
schwarzer Bluse , braunem Korsett , weißem
Hemd, braunen Strümpfen mit roten Strumpf¬
haltern und schwarzen Zugstiefeln , um den
Hals trug sie einen schwarzen, ziemlich drei-
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ten Pelzkragen. Die Leiche, die offenbar nur
kurze Zeit im Wasser gelegen sein dürfte,
wurde in das hiesige Leichenhaus verbracht.

Heilbronn  23 . Nov. (Falsches
Geld .) Falsche Zweimarkstücke wurden in
letzter Zeit hier in größerer Anzahl angehalten
und zur gerichtlichen Einziehung gebracht. Es
handelt sich um eine Messinglegierung und
gute Versilberung. Die Prägung kann gut ge¬
nannt werden. Daß die Falschstücke vom Publi¬
kum nicht erkannt werden, geht daraus her-
»or, daß die meisten Stücke bei den Postämtern
«ngehalten wurden.

Untermünkheim  23 . Nov. (Ex¬
plosion .) In der Brennerei von Bachert
zur Traube, explodierte der Dampf¬
kessel  der Brennerei. Bachert wurde gegen
die Türe und mit dieser hinausgeschleudert.
Er erlitt schwere Verletzungen. Die Gewalt
der Explosion war so stark, daß der Verschluß
des Dampfkessels durch die im ersten Stock ge¬
legenen Gelasse hinausgeschleudert und noch
das Dach durchschlagen wurde. Das Badzim¬
mer ist vollständig demoliert. Dieser Teil des
Gebäudes muß neu aufgebaut werden.

Crailsheim  23. Nov. (Die Markt¬
not .) Wegen der im Bezirk herrschenden
Maul - und Klauenseuche ist die Abhaltung
unserer Vieh- und Schweinemärktevom Kgl.
Oberamt gesetzlicher Vorschrift gemäß verboten
worden. Die Stadtverwaltung wandte sich
daraufhin an das K. Ministerium des Innern
mit der dringenden Bitte , wenigstens die Ab¬
haltung der Schweinemärkte wieder zu gestat¬
ten, weil durch deren Verbot unserer landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung ein ganz beträchtlicher
Schaden erwachsen würde. Das K. Ministerium
hat dieser Bitte erfreulicherweisestattgegeben
und die Abhaltung der Schweinemärkte unter
besonderen Bedingungen wieder zugelassen,
welches Entgegenkommen in den weitesten
Kreisen der bäuerlichen Bevölkerung dank¬
barst gewürdigt wird. Die hiesigen Schweine¬
märkte zählen bekanntlich zu den bestfrequen-
tiertesten des Landes.

Gmünd  23 . Nov. Die günstige Witte¬
rung der beiden letzten Monate hat einen so
schönen Nachwuchs der Wiesen  ge¬
bracht, daß die anfänglich gehegten Befürch¬
tungen auf eine nachhaltige Futternot im
nächsten Frühjahr im hiesigen Bezirk im gro¬
ßen Ganzen überwunden sind. Der Nachwuchs
ist so üppig geraten, daß mancher Landwirt
nochmals zur Sense greifen konnte. Heute sieht
man da und dort den Landwirt noch Gras
mähen. Die Viehweide wurde reichlich aus¬
genutzt, soweit die aus Anlaß des Ausbruchs
der Maul - und Klauenseuche gebotenen Sperr¬
maßregeln nicht daran hinderten. Den Schä¬
fern ist dazu noch eine gute Winterweide ge¬
sichert. Die Kleefelder, die unter der langen
Dürre so sehr gelitten hatten, haben sich wie¬
der gut erholt. Die Wintersaaten stehen recht
schön. In einzelnen Gemeinden mußte man
Maßregeln gegen die Mäuseplage ergreifen.
Wassermangel herrscht noch in verschiedenen
Orten. Es wäre zu wünschen, daß der Herbst
noch dem Mangel abhilft, damit der Winter
keine Wassersorgen bringt.

Welzheim  23 . Nov. Am nächsten
Samstag wird die Schlußstrecke Ruders¬
berg - Welzheim  der vollspurigen
Nebenbahn Schorndorf - Welzheim  dem
öffentlichen Verkehr übergeben. Die Teil¬
strecke Schorndorf-Rudersberg ist am 29. No¬
vember 1908 in Betrieb genommen worden.
An der jetzt zu eröffnenden Bahnstrecke liegen
die ZwischenstationenOberndorf bei Ruders¬
berg, Klaffenbach-Althütte, Lauffenmühle und
Vreitenfürst. Die Länge der Strecke Ruders-
berg-Welzheim beträgt 13,12 Kilometer. Der
kleinste Krümmungshalbmesserist 200 Meter;
die größte Steigung, in der 62 Prozent der
ganzen Strecke liegen, ist 1:40. Der zu über¬
windende Höhenunterschied von Station Ru¬
dersberg bis Station Welzheim beträgt 227,8
Meter. Die Baukosten für die Strecke Ruders-
berg-Welzheim betrugen ohne Erunderwerbung
und ohne Fahrzeuge rund 2,4 Millionen Mark,

von denen 413 000 -K auf die 3 Viadukte ent¬
fallen. Die Baukosten für die ganze Bahn
von Schorndorf bis Welzheim belaufen sich
ohne Grunderwerbung und Fahrzeuge auf rund
3,25 Millionen Mark. Der Bau der Viadukte
wurde im August 1908 für sich in Angriff ge¬
nommen; mit den übrigen Bauarbeiten ober¬
halb Rudersberg wurde im Frühjahr 1909 be¬
gonnen.

Oberndorf  23 . Nov. (Saccharin¬
schmuggel .) Der hiesigen Landjägermann¬
schaft ist es, wie der „Schwarzw. Bote" berich¬
tet, gelungen, am letzten Montag einen Sac¬
charinschmuggler, der, von der Schweiz kom¬
mend, den Eilzug benützte, im Eisenbahn¬
wagen zu verhaften und in Sulz dem dortigen
Amtsgericht vorzuführen.

Frommern  23 . November. (Neuer
Schrecken .) In der vergangenen Nacht sind
infolge des Erdstoßes um halb 3 Uhr große
Felsstücke vom „Hörnle" abgestürzt. Durch die
Erschütterung und den donnerartigen Lärm
wurde die Einwohnerschaft von hier und Lau¬
fen in großen Schrecken versetzt.

Ulm 23. Nov. (Zur Reichstags¬
wahl .) Die Nationalliberale Partei hat der
Volkspartei angeboten, ihre Kandidatur im
14. Reichstagswahlkreis zu Gunsten des volks¬
parteilichen Kandidaten zurückzuziehen, wenn
die Volkspartei sich verpflichtet, bei den näch¬
sten Landtagswahlen für die deutsch-partei¬
lichen Kandidaten in Geislingen und Ulm-
Stadt einzutreten.

Ulm 23. Nov. (Luftschiffahrt .)
Das Luftschiff„L. Z. 9" hat um 8.05 Uhr Ra¬
vensburg und um 9.45 Uhr Ulm, von Fried¬
richshafen kommend, überflogen. Die Fahrt
ging ziemlich langsam gegen den Wind mit
der Richtung nach Norden. In den Gondeln
befinden sich Oberingenieur Dürr , Kapitän
Eluud von der Luftschiffbaugesellschaft, sonst
aber eine ausschließlich militärische Besatzung
unter der Führung von Major Neumann und
Hauptmann Schoof. Um 10.15 Uhr passierte
das Luftschiff Geislingen, 10.30 Uhr Göp¬
pingen, 10.50 Uhr Cannstatt, 11 Uhr Bietig¬
heim und um 11.15 Uhr Brackenheim. Von da
ging die Fahrt über die badische Grenze. Um
3 Uhr traf es bereits in Köln ein, wo es nach
einer Schleifenfahrt glatt vor der Halle lan¬
dete. Die ganze Fahrt ist in jeder Hinsicht be¬
friedigend verlaufen.

Friedrichshafen  23 . Nov. Das in
den Besitz der Militärverwatlung übergegan¬
gene Luftschiff „L . Z. 9", das nach seiner
Verlängerung in den letzten beiden Tagen
zwei erfolgreiche Probefahrten abgelegt hat,
ist heute morgen um halb 8 Uhr unter mili¬
tärischer Führung zur Fahrt nach seinem neuen
Standort Köln aufgestiegen.

Vom Bodensee  23 . Nov. Die beiden
Kolossalfigurenam Reichspostgebäude in Kon¬
stanz, die durch das Erdbeben  herabgewor¬
fen und zertrümmert wurden, werden nicht
mehr erneuert werden. Einen schweren Scha¬
den hat der Zementwarenfabrikant Ruthardt
in Konstanz durch das Erdbeben erlitten . In
seinem Lager wurden große Masten aufgeschich¬
teter Plättchen für Bodenbelag über den Hau¬
fen geworfen und zerbrochen. Der Schaden
wird auf 20 000 -4t geschätzt.

Paris  23 . Nov. Ueber das Unglück
auf der Westbahnlinie bei Montreuil berichtet
die „Libertß", daß Ingenieure »schon seit zwei
Jahren auf den baufälligen Zustand der Brücke
über den Thouetfluß hingewiesen und schon
wiederholt Befürchtungen wegen einer Kata¬
strophe ausgesprochen haben. Ein Sonderzug
mit 50 Pionieren und sechs Booten ist in Mon¬
treuil angekommen. Es wurde sofort mit den
Rettungsarbeiten begonnen. Es gelang, die
elf Personen, die sich auf das Dach eines Wa¬
gens gerettet hatten, mit Lebensmitteln zu
versehen.

Rom 23. Nov. Die „Agenzia Stefani"
meldet aus Tripolis:  Heute früh fand zur
Erinnerung an den ruhmreichen Kampf vom

23. Oktober eine Gedächtnisfeier in den Lauf¬
gräben der Bersaglieri statt, der Abordnungen
der Truppenabteilungen und der Marine bei¬
wohnten. Nach einem Gottesdienst hielt Oberst
Fara von den Bersaglieri eine patriotische
Ansprache. Zwischen Sidi Mesri und Hamidie
kam es gestern wieder zu mehreren kleinen
Scharmützeln mit Gruppen von Arabern, die
sich aber nach Abgabe einiger Kanonenschüsse
sofort zurückzogen.

Vermischtes.
(Kathederblüten.) Unter dem Lite! Gol¬

dene Jugend ist soeben im Verlage von Her¬
mann Sack in Berlin -Schöneberg eine Samm¬
lung Anekdoten und Kuriositäten aus dem
Schul - und Hochschulleben,  heitere
Erlebniste aus der Schul- und Studienzeit be¬
rühmter Männer und Aehnliches, geschöpft
aus schulgeschichtlichen Schriften, Memoiren¬
werken, Biographien usw., erschienen. Mit
Erlaubnis des Verlags sind dem Buche
folgende Proben entnommen: Ein Schul¬
direktor, der ein hervorragender Physiker
war, befahl einem Schüler einst, „mit
dem linken Auge durch ein Prisma zu sehen
und mit dem rechten den Bleistift zu halten,
um den Beobachtungswinkelzu notieren". —
„Die meisten römischen Kaiser," dozierte Prof.
B. in der Obertertia eines Berliner Gym¬
nasiums (um die Mikte des vorigen Jahrhun¬
derts), „fielen durch Selbstmord oder durch
fremde Hand. Dagegen erlebte Diokletian die
große Genugtuung, eines natürlichen Todes zu
sterben." — Ein Breslauer Eymnasialprofes-
sor schilderte seinen Schülern die in früheren
Zeiten bestehende Unsicherheit der Landstraßen
m.t den Worten : „Man konnte nicht von Bres¬
lau nach Schweidnitz reisen, ohne mehreremale
überfallen und totgeschlagen zu werden." —
„Der Tyrann," so beschrieb derselbe Lehrer die
Untaten Kaiser Neros, „zündete Rom an und
warf in die brennende Stadt , um die Flam¬
men zu schüren, Pech, Schwefel, Stroh , Christen
und andere leicht entzündliche Materialien ."
— „Warum lachen Sie ?" fragte der Prof . L.
der Eelehrtenschule des Johanneums in Ham¬
burg einst einen seiner Schüler, und auf die
Antwort : „Nicht über Sie , Herr Doktor!"
meinte er: „Was wäre denn sonst hier Lächer¬
liches?" — Statt zu sagen: „Die Araber wun¬
derten nach Mekka," sagte Prof . W. (Schul-
pforta) einst: „Die Araber meckerten nach
Wanda." — Derselbe Schulmann leistete sich
ferner die folgenden Aussprüche: Astyages
hatte eine Tochter Mandane, die nach der er¬
sten Deklination ging. — Einst hatte W. sei¬
nen Unterricht in einem großen Saal , in dem
es schwer war, die Klasse völlig zu übersehen.
Da entfuhr ihm denn einmal : „Mein Gott,
Sie schlafen ja alle; wecke doch jeder seinen
Nachbar!"

Gottesdienste.
24. Sonntag nach Trinit., 26. Nov. Vom Turm:

628 . Predigtlied : 355 . 9 st- Uhr : Vorm .-Predigt,
Studtpfarrer Schmid . 11 Uhr : Abendmahl für
Leidende und Gebrechliche im Vereinshaus.
1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern.  5 Uhr :
Bibelstunde im Vereinshaus , Dekan Roos.

Feiertag Andres, 30. Nov. 9st- Uhr: Predigt und
Beichte sim Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.
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KkMs-Ik-kM«htmm CM.

Der Verein hält am Sonntag,  den 26. November,
M Gasthausz. .Burg" in Liebenzell seine

Herbstversammlung
ab. Beginn2 Uhr.

Tagesordnung:
Anlegen von Herdbüchern. Einzug des Jahresbeitrags rc.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Dev Avsschntz.

Am Samstag » den 25 . ds . Mts .» halte ich

kletrekiM
und lade hiezu freundlichste ein.

Oarl Ü88IA, zr.,
Lederslratze.

Auf Samstag und Sonntag lade ich zu
hausgemachte«

s
freundlichst ein

«rste«
Gottl. Votz (Brauerei Rau).

Kentheim, den 24. November 1911.

GkMsts UebkWhtNilEmpsehllillg.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich die

höfliche Mitteilung, daß ich mein Gasthaus zum „Anker"  au meinen Sohn
Wilhelm käuflich abgetreten habe.

Indem ich für das mir seither in so reichem Matze erwiesene Wohlwollen
bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
«arottne pfrominer.

Auf Obiges bezugnehmend teile ich meiner werten
Kundschaft von Stadt und Land ergebenst mit, daß ich
mein elterliches Geschäft, das

Gasthaus zum Aul«
hier übernommen habe und in alter Weise weiterführe.

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, mir die
Zufriedenheit meiner Gäste durch gute Speisen und reelle Getränke zu erwerben.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Pfrominer.
Die Stiftungspflege Welteuschwann

(Zavelsteiuerseite) hat bis 11.Dezember

ark
dS. IS.950
gegen doppelte Sicherheit zu 4"/<>aus¬
zuleihen.

Stiftungspflege:
Knsterer.

Nächste Woche backt

Lsugeu-rezel«
Karl Kirchherr,

Vorstadt.

§oz.-dem. Verein Lalw.
Samstag , den 28. Nov., abends

8 Uhr, im Lokal beim C. Essig,
Lederstraße,

Monaisversammlung.
Wegen wichtiger Tagesordnung ist

vollzähliges Erscheinen notwendig.
Dev Ausschuß.

Geehingen.
Mit Rücksicht auf meine nunmehr

30jährige Tätigkeit als Gcmeinderat
bitte ich von einer Neuwahl meiner
Person abzusehen; auch werde ich eine
eventuelle Wahl nicht mehr annehmen.

E . Breitling » Eemeinderat.

Althengstett.
Teile der werten Bürgerschaft mit,

daß ich auf eine
Wiederwahl verzichte

uvd danke derselben für ihr seitheriges
Vertrauen.

k weit.

verloren
ging dieser Tage eine dunkelblaue
Knabenpelerine. Abzugeben gegen
Belohnung obere Marktplätze 37.

Kleim Laden
mit 2-zimmeriger Wohnung oder eine
Zzimmerige

Parterrewohnung
inmitten der Stadt wird per 1. März
oder 1. April n.I zu miete« gesucht.

Offerten umer bl ? 92 an die
Exped. dS. Bl. erbeten.

Sucht oder Magd
gesucht, im Alter von 18—20 Jahren.
Bedingung ist, daß solche schon in
landwirtschaftlichen Betrieben tätig
waren.

Anton Kern z Adler,
Neuhausen(Amt Pforzheim).

Ende jeder Woche
eintresfend:

Jrrrrge

Vratzänse,
ca. 7—10 Pfd. schwer,

Pfd. 8L Pfg.

Borarrsbestellung früh¬
zeitig , spätestens biS

Freitag erwünscht.

kkmkMrto.,
VKI-Nss.

Telefon 45.

Stammheim.

2 Merde
(7 und 8jährig), sowie
1 Langholzwagenu
1 Truhenwagen hat
zu verkaufen und kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

Gottlob Kirchherr, Fuhrmann.

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds. Bi.

Calw, 24. Nov. 1911.
Todesanzeige.

Verwandte« und Be¬
kannten geben wir die
schmerzlicheNachricht,daß
uns heute unser l. Kind

Karl
im Alter von6' /. Jahren

nach kurzerschwererKrankheitdnrch
den Tod entrissen wurde.

Die tieftrauerndem Eltern:
Friedrich Protzn. Krau.

Beerdigung Sonntag nachmittags
3 Uhr.

K. kosck L ^ . Olimstecie
Stuttgart:

Calw
Im Gasthof zum

„Hirsch"  steht ein
schönes

ROM
(Einspänner) unter'
jeder Garantie zum Verkauf

(Lahr- und
gute

Nutzkuh,
mit dem zweiten Kalb,

hat zu verkaufen
Nonnenman«, Weltenschwann.

MiMr korllMä -LkMiil
kervorrsLentle tzuslitätsmsrlce

ernpfeklen

ciik KöiiölÄvöi'll'öiöl' : fislummLstsmmlsr,rwmgen.

4 ieh-Verkmif.
Am Montag » den 27. d . Mts .» vormittags 8 Uhr » habe

ich im Gasthaus z. Löwen  in Calw einen großen Transport

LL MWHe.
tmchtige Kühe(W-We)
trächtige Nalbinnen,

schönes Jungvieh
und 2 schöne zum Dienst taugliche Zuchtsarren zum Verkauf , wo¬
zu ich Liebhaber freundlichst einlade.

_ kiivill Veit Kölüellggrt.
Vrehverkaus.

Am Montag » den 27. November , von morgens 8 Uhr
an» haben wir im Gasthaus z. „Schwane" in Hirsau einen
großen Transport

erstklassige, triichtige
albrnnen,

(SchlWhe)
und schönes

Jungvieh
zum Verkauf und laden Liebhaber hiezu freundlich  ein.

kubinL 8-lIomonl.ö«8ngsrt.



M R Wlkl Sk8 VII. WÄWWWW!
Die Neuwahl zum Reichstag steht vor der Tür . Am 12 . Januar 1912 haben die Wähler zu entscheiden , von wem

ihre Interessen im Reichstag vertreten werden sollen . Der bisherige bewährte Abgeordnete der Fortschrittlichen Bolkspartei

üemrilk öüiioMksi 'Ät,
kMkinMN iin«I KemeiMrstm Illömgea,

ist erfreulicherweise bereit , sich den Wählern wieder zur Verfügung zu stellen.

Er wird in nächster Zeit den Wahlkreis besuchen , über seine bisherige Tätigkeit berichten und sein Programm entwickeln.
Entsprechend dem zwischen der Fortschrittlichen Volkspattei und der Nationalliberalen (Deutschen ) Pattei Württembergs getroffenen
Landesabkommen wird der Kandidat auch von der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei unterstützt.

Beide Parteien werden mit aller Entschiedenheit für die Wiederwahl des Herrn Schweickhardt eintreten und wir fordern
daher unsere Gesinnungsgenossen und Freunde im ganzen Wahlkreise auf , mit uns dem Kandidaten zum Siege zu verhelfen.

Der Wahlkreis -Ausschuß:
Der Fortschrittliche»NM-Mci:

Staudenmeyer , Emil , Verw .-Aktuar und Landtags-
Abgeordn ., Calw , Vorsitzender.

Ansel , G ., Posthalter , Herrenberg.
Brachold , Christian , Kaufmann und Gemeinderat,

Wildbad.

Gack , Heinr ., Schreinermeister, Herrenberg.
Georgii , Paul , Kaufmann u. Gemeinderat, Calw.
Kleiner , Jakob , Oekonom u. Hirschwitt, Ebhausen.
Knödel , Rudolf , Rechtsanwalt , Nagold.
Kühefutz , Hauptlehrer, Calmbach.
Meisel , Emil , Kaufmann u. Gemeinderat, Neuenbürg.
Ruoff , Th ., Fürbermeisteru. Gemeinderat,Herrenberg.
Schneider , G ., Baumaterialienhandlung, Altensteig.
Wagner , Herrn . , Fabrikant und Reichstags-

Abgeordn ., Calw.

Der MtiomWemle« (Deutsche«) Partei:
Wagner , Louis , Sägwerksbesitzer, Ernstmühl,

Vorsitzender.
Commerell , C ., Sägwerksbesitzer, Höfen.
Eberhard , Gg ., Bankkassier, Calw.
Feldweg , Carl , Flaschnermeisterund Gemeinderat,

Calw.

Gack , G ., Schreinermeister, Herrenberg.
Gärttner , Heinr ., Schultheiß, Gättringen.
Haller , Ehr ., Oberpräzeptor, Nagold.
Haußmann , Or. Sanitätsrat , Wildbad.
Koch , Albert , Fabrikant, Rohrdorf.
Schmidt , Arthur , Fabrikant, Neuenbürg.
Siber , I ., Amtsgerichtssekretär, Calw.
Bogel , Heinrich , Stadtwundarzt , Altensteig.

Iliostor in Lsl« im„kslüseiisn liol".
Montag , den 27 . November , abends 8 ' /4 Uhr,

erster Saftspiel-er berühmten„Liliputaner"
der kleinste » und besten Bühnenkünstler der Welt , unerreicht in ihren voll¬
endeten Leistungen auf dramatischen Gebiete.

Mitwirkende große Damen und Herren . — Mt hochfeiner eigener Aus¬
stattung au Kostümen , Requisiten und Dekorationen.

„Der Rodelbaron ",
große AuSstattungSposse mit Gesang in 4 Akten von Dr . M . Marion.

Musik von M . Wiener.
Preise für die Abendvorstellung r

Sperrsitz 140 1 . Platz 1 2 Platz 75 A Stehplatz 50 F
BilletS im Vorverkauf Buchhandlung E . Georgii:  Sperrsitz 1.20 1. Platz
80 A 2 . Platz 60 ^

Dienstag , nachmittags 8 Uhr : Familien - » nd Kindervorstellung.
Zum 1. Male von wirklichen Zwergen dargestellt und prachtvoll auSgestattet.

„Der gestiefelte Kater."
Eine deutsche Märchenkomödie mit Gesang in 6 Aufzügen von Dr . Max Marion.

Nachmittagspreise für Kinder : 1. Platz 50 A 2 . Platz 30 A . Steh¬
platz 20 H Erwachsene zahlen 10 H mehr . Vorverkauf von mittags 1 Uhr
ab nur im Theatersaal . Die Liliputaner gastierten diesen Sommer mit
großem Erfolge in Berchtesgaden vor Ihrer Kgl . Hoheit der Prinzessin von
Sachsen -Meiningen vnd Gefolge.

Stammheim.
Kommenden Sonntag , de « 26 . d- ., hält Bureaubeamter Single  aus

Hohenheim einen

Lichtbildervortrag
im Gasthaus z Waldhorn  hier über seine Erlebnisse in Südwestafrika.

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung ; Eintritt 10 A Abends 6 Uhr
Vorstellung für Erwachsene ; Eintritt 20 A

Jedermann ist iremidlickst einqeladen.

Dann wäklen 8ie liss Lsste als k'uZZbockeri!

lerramiruM"
ges . gesck.

Hervorragenck bewäkrtes - laterial aus Maser¬
us best,  bietet Iknen enorme Vorteile : billig,
karbenscbön , leickte Reinigung , angenekmes Ls-
geken,unverwüstlick , lautetest staatl . Versucks-
ansts .lt wärmer als verkett . Lperislitst : kabrilc-
kussböcken . Viels 100000 qm verlegt . Lilberne
-leckaille Nürnberg 1906. Lkrenpreis Dresden 1907.

portlsntt - eementtverk Oe >8lin ^ en - 8t.

Vertreter: OaI >v , Mbg.

Keu- und Hehmd-
Werkauf.

In einer Nachlaßsache verkaufe ich
am Donnerstag , de « 30 . November,
(Andreasfeiertag ) nachm . ' /-2 Uhr,
ca. 20V Ztr . Heu und Oehmd,

zusammen oder in einzelnen Partien.
Zusammenkunft io der Restauration

Hayd,  untere Brücke.
Stadtinventierer Kolb.

«lthengstett.
Verkaufe am Montag , den 27 No¬

vember , mittags 1 Uhr:

einen Schreiuerhandwerks-
zeng samt 3 Hobelbänke»
und Leimosen , sowie ca.
130 qsn » trockene Bretter
verschiedener Stärke « .

Georg Breitling,
Schreiners Witwe.

Druck der A. Oelschlager ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.Telephon Nr. 9.



Freitag

Enlmr Wollienblktt.
Beilage M Rr« 2V6 24 . November 1S11.

Um die Heimat.
37) Roman von Bruno Wagone r.

(Fortsetzung.)
18. Kapitel.

Nie war Karoline Diestel so nervös
und reizbar gewesen, wie in den nächsten
Wochen nach Pfingsten . Allen Menschen, die
mit ihr zusammenkamen, fiel ihr launisches
Wesen auf . Besonders hatte Johannes
darunter zu leiden. Er wußte sich gar nicht
zu erklären, was mit dem Mädchen vorge¬
gangen war , so sehr er sich's überlegte . Denn
er selbst war sich keiner Schuld ihr gegenüber
bewußt.

Anfangs hatte er noch gedacht, sie fühlte
sich von ihm vernachlässigt, weil er zu viel
hinter seinen Büchern saß. Da hatte er sich
denn ein paar Stunden mehr am Tage frei
gemacht, um mit ihr spazieren zu gehen. Er
hatte auch versucht, ihr aus seinen Lieb¬
lingsbüchern vorzulesen. Doch das war ein
Fehlschlag gewesen. Sie hatte sich schließlich
sogar vor ihm verleugnen lassen, wenn er
nach ihr fragte.

Tante Eesine Diestel hatte ihn zu be¬
ruhigen gewußt. Das sei nun einmal so
bei jungen Mädchen, wenn die Hochzeit
heranrücke. Es sei doch am Ende eine große
Sache, sich einem Manne fürs Leben zu ver¬
sprechen,' da würden die Besten nervös.
Wenn sie erst verheiratet seien, würde alles
anders werden. Er würde das beste kleine
Frauchen von der Welt an ihr haben.

Und damit gab sich Johannes zufrie¬
den. Als er sah, daß sie nach ihm nicht fragte,
blieb er häufiger fort und saß auf seiner
Stube bei der Arbeit . Und nebenbei ent¬
standen, während er die alte Geschichte des
Lauenburger Landes studierte, die einem
Lehrer natürlich geläufig sein mußte, kleine
Erzählungen und Balladen , in denen die
Gestalten der Vorfahren Leben gewannen
und mit ihren Freuden und ihrem Leid vor
dem jungen Dichter einherschritten, wie es
einst vor Jahrhunderten gewesen sein mochte.

Dabei ging der Schulunterricht seinen
ruhigen Gang ; und dreimal wöchentlich
wanderte Johannes nach Poggenhagen , wo
er Bernhard von Bählow Stunden gab.
Das Freifräulein sah er nur selten. Früher
hatte sie wohl mit einer Arbeit dabei ge¬
sessen oder hatte doch zu Anfang und am
Schlüsse des Unterrichts ein paar freund¬
liche Worte mit ihm gewechselt. Jetzt schien
es ihm fast, als wiche sie ihm aus . Wohl
hörte er sie im Nebenzimmer ab und zu
gehen, aber nur selten saß sie, wenn Bern¬
hard sie dringend bat , mit im Zimmer.

Das freilich ahnte er nicht, daß sie ihn
oft im Nebenzimmer heimlich im Spiegel
beobachtete, und daß sie verborgen zuhörte,
wenn er dem Knaben aus der Geschichte er¬
zählte oder ihm Gedichte erklärte . Johan¬
nes war innerlich bedrückt über ihr plötzlich
verändertes Benehmen. Er suchte auch hier
die Schuld in sich selbst, ohne sich darüber eine
Erklärung geben zu können.

Tag für Tag wartete Karoline auf ein
heimliches Zeichen von Heinrich Stahmer.
Er mußte ihr doch nun schreiben, damit sie
wußte, wie sie mit ihm daran war . Aber
die erste Woche verlief und die zweite, und
es hatte sich nichts ereignet.

Fiebernd vor Erregung war sie damals
von der Pfingstheesch nach Hause gekommen.
Die ganze Nacht hatte sie nicht schlafen kön¬

nen. Ihre Einbildungskraft malte ihr die
rosigsten Zukunftsbilder aus . Es war für
sie kein Zweifel , daß Heinrich Stahmer bis
über beide Ohren in sie verliebt war . Und
warum nicht? Sie war doch das hübscheste
Mädchen in der Runde ; und der Stahmer
brauchte eine, die feiner war als die Hof¬
töchter in Neuendamm und den umliegen¬
den Dörfern.

Wenn er sie nicht liebte, würde er sie
nicht so rasend geküßt haben. Sie mußte
lachen, wenn sie daran dachte, wie er sie mit
seinen Armen hochgehoben hatte . Der war
ganz verrückt in sie; und wenn Gesine Jes¬
sen nicht so ungelegen dazwischen gekommen
wäre , hätte er ihr sicher noch an demselben
Abend einen Antrag gemacht.

Darauf wartete sie nun , anfangs zu¬
versichtlich, dann mit Zagen . Ob Vater
Stahmer ihm die Einwilligung versagte?
Das sollte ja ein ganz Böser sein. Aber
Heinrich würde es schon durchsetzen. Wenn
man so verliebt war , wie der, dann fragte
man nicht lange danach, ob der Vater
brummte oder nicht.

Und sie? Sie wäre schön dumm, wenn
sie den Stahmer nicht nähme ! Eigentlich tat
ihr ja Johannes Jessen leid. Furchtbar leid
tat er ihr sogar. Er war doch so ein guter
Mensch; und sie hatte ihn auch wirklich lieb.

Aber gegen den Heinrich Stahmer?
Nein, das konnte ihr niemand verdenken!
Der war doch mehr als so ein Dorfschul¬
meister! Und dazu der reichste Erbsohn in
Neuendamm. Und wenn sie sich's recht über¬
legte, sie paßte auch viel besser auf einen
schönen Bauernhof als ins Schulhaus . Gott,
wie war es da eng und roch nach Schul¬
kindern!

Johannes würde schon eine andere fin¬
den, die sich besser für ihn eignete ; und sie
konnten doch gute Freunde bleiben . Heim¬
lich würde sie ihm von ihrem Hofe alles
mögliche Gute schicken: Sonntagsstollen und
Schinken und Würste, oder auch mal ein
Huhn. Das würde schon dabei übrig sein,
während im Lehrerhause - — brrr ! Sie
machte eine ganz wegwerfende Miene.
Hatte Johannes nicht selbst gesagt, daß da
Schmalhans Küchenmeister sei?

Aber wie würde er es aufnehmen , wenn
sie ihm sagte: Ich habe mir 's überlegt , ich
heirate den Stahmer ; sei mir nur nicht
böse. Pah ! Der gute Johannes war so
uneigennützig. Der würde selbst einsehen,
daß es für sie besser wäre , wenn sie in den
Bauernhof heiratete . Ob er wohl sehr trau¬
rig sein würde ? Ach ja , lieb habe er sie
wohl ; das fühlte sie schon. Und sie selbst
hatte ihn ja ganz schrecklich gern. Aber
wenn sie doch nun einmal eine viel bessere
Partie machen konnte? Man mußte doch
vernünftig sein! —

Vorläufig aber ließ Heinrich Stahmer
nichts von sich hören. Als ihm am nächsten
Tage der Rausch aus dem Kopse verflogen
war , hatte er sich ernste Vorwürfe gemacht.
Er schämte sich vor seinem Freunde . Denn
dem gehörte das Mädchen doch nun einmal.
Und er hatte sie geküßt, als sei sie seine
eigene Braut.

Ja , wenn er die heiraten könnte! So
toll getanzt , wie an dem Pfingstabend , hatte
er lange nicht. In dem Mädel steckte Rasse.
Und wie sie ihn wiedergeküßt hatte ! Er
mußte beständig an sie denken. Immerfort
trat ihr Bild ihm vor die Augen.

Aber auch wenn sie frei gewesen wäre,

hätte er sie ja doch nicht heiraten können.
Sein Vater würde es nie zugegeben haben.
Der hatte noch den echten, alten Bauernstolz,
der am Hofe hing und nichts Höheres kannte,
als den Besitz zu mehren. Wenn es nach
dem gegangen wäre , hätte Heinrich schon
längst heiraten müssen, aber eine reiche
Bauerntochter , die dem Hofe ein tüchtiges
Stück Geld und eine schöne Ecke Wiesen-
und Ackerboden zubrachte. Doch damit hatte
Heinrich es nicht eilig gehabt, so sehr der
Vater auch drängte , weil er alt wurde und
den Hof abgeben wollte . Einmal aber
würde es doch kommen; und darum mußte
Heinrich sich Karoline Diestel aus dem Kopfe
schlagen, so gern er das Mädchen auch
mochte. —

So wartete Karoline denn vergebens.
Sie war nur froh, daß sie ihrem Verlobten
noch nichts gesagt hatte . Aber sie- wurde
von Tag zu Tag launischer. Es ließ ihr keine
Ruhe mehr in Ratzeburg; und eines Tages
schlug sie ihrer Mutter vor, sie müßten nun
wohl endlich daran denken, im Neuendam¬
mer Schulhause Maß zu nehmen für die
neuen Möbel und die Gardinen und Vor¬
hänge. Und man müßte sich ansehen, was
tapeziert und gestrichen werden sollte. Das
müßte doch so nach und nach gemacht wer¬
den, weil das Haus doch leider bewohnt
war . Die Tapeten freilich dürften nicht zu
früh hinein , sonst würde Gesine das noch
alles ruinieren . Aber es mußte rechtzeitig
überlegt werden.

Johannes war sehr froh, daß seine
Braut eine Ablenkung hatte , und stimmte
ihr zu. So kam es denn, daß Karoline —
meist in Begleitung ihrer Mutter — zuwei¬
len auch allein , wenn sich Gelegenheit bot,
mit dem Milchkutscher vom Gute zu fahren,
Besuche in Neuendamm abstattete.

Natürlich hatte es sich ganz von selbst
gemacht, daß Karoline mit Heinrich Stah¬
mer mehr als einmal zusammengetroffen
war . Das erste Mal hatte er auf seinem
Hofe zu tun gehabt, als sie vorbeigegangen
war . Sie war einen Augenblick stehen ge¬
blieben , als interessiere sie die Arbeit an der
Dreschmaschine, die gerade für die bevor¬
stehende Ernte ausgebessert wurde. Da war
er zu ihr herangetreten , und sie war sehr be¬
fangen gewesen. Er hatte sie nur lachend
gefragt, wie ihr der Pfingsttanz bekommen,
und warum sie sich so lange nicht sehen gelas¬
sen. Das war eine große Enttäuschung ge¬
wesen.

Aber nach und nach war es anders ge¬
worden. Sie hätte kein kokettes Mädchen
sein müssen, wenn es ihr nicht gelungen
wäre , den Mann merken zu lassen, daß er
ihr gefiele. Und bald richtete er es so ein,
daß er sie traf , wenn sie nach Hause ging;
und sie sagte ihm, wenn sie das nächste Mal
kommen würde. Aber heimlich mußten sie
es machen, denn kein Mensch durfte etwas
davon wissen. Sie fühlten beide, daß sie
Unrecht taten.

Innerlich rieb sich Karoline bei dem
Gedanken auf, daß sie noch immer nichts Ge¬
wisses wußte. Es wurde doch Zeit , daß er
ihr sagte, ob er sie zur Frau wollte . Im Leh-
rerhaüse sollten nun bald die Arbeiter ein¬
ziehen, um alles instand zu setzen; und sie
selbst, die das doch am meisten anging , wußte
noch gar nicht, würde sie den Stahmer hei¬
raten oder Johannes Jessen?

(Fortsetzung folgt.)
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liefert in beste « Qualitäten frei ins Haus
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Waokutûn!

>9vr̂ L -6M - s
6enau wie äiete kalme gewacbten itt,
ist cker Konsuln in kttllNlN (Lkan ^enkett ) unä (Lklan-
ren - Lutter - tVtargarine ) in cien letzten Neben Jakren gestiegen,
vielelatlacke ist cterdesteLecveisckafür .ckaKunserekroclukte einem

wirklicken Leckürknis entsprecken . Ls wir «! dstci keinen
cleutscben Haushalt mehr geben , in ckem kalmin unci
Lslmona nickt ru knclen kincl. tliemsnci sollte ciaker ver¬

säumen , einen Verluck damit 2u macken.
N . 8ckimck «LLie . N .- 6.

Kinder-Kleider, -Röcke, -Höschen, -Kittel,
-Hauben, -Mützen und-Strümpfe

empfiehlt

Kranz Schoenlen » Lalw»
-viergasse . -

SlossfeslL Osramlampen
kosten jetzt 16 — 50 Kerzen 2 .50 , excl . Steuer.

70 o/o Stromersparnis . ^W»
Die etwas höheren Anfchaffungskosten gegenüber Kohlenfadenlampen machen

fich in kurzer Zeit bezahlt.

8. Aackenbulb, »r«. ronmsm, ealtv.
kein

besaeres
Hausmittel

8^8«»
j ecken

Heiserkeit. Katarrh , Verschleimung.
Influenza oder Krampfhusten rc.^als
Ö » ,-! I^ ÜI ' 8 allein echte

°  LpitrrveLericii

Lr «8li )oub «N8.
Nur echt in Paketen L 10 u . 20
mit dem Namen Vsi -I Ni » zu
haben in Calw in den Apotheken
und bei Carl Schnauffer , Kon¬
ditorei u . Caf «; ; Althengstett:
H . Ade : Deckenpfronn : 2 . G.
Guide ; Güttlingen : 2 . G.
Hummel : Liebenzell : G . Kutz-
maul : Stammheim : C . Sattler,
L . Weiß : Unterreichenbach : W.

Gengenbach.

Rechmmgssonimlar«
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl

Knorr-
HaNn
ölaccaroni

rvercken in hMen .vorhilck-
licder Weise aus hestem

I I^ohmsteris ! rsin maschi¬
nell lrergestellr unci sinci
von keinem Oesclrmsclc,
nahrhaft unci sshrerAiehig,

30 - 50 Liter

(lollmllcb
zu kaufen gesucht.

Offerten unter X 2S an das Compt.

.. .. , . ..

des Cacaos . die darin besteht , daß er gleich¬
zeitig Genuß - und Nahrungsmittel ist, wird
trotz der hohen Lebensnnttelprelse immer noch
nicht genügend gewürdigt . Durch den täg¬
lichen Genuß des nahrhaften , wohlschmecken¬
den Tel ! -Cacaos kann man nicht nur jedes
Hausgetränk , sondern auch einen Teil der
Tagesnahrung ersetzen. Man bedenke, daß
Tell - Cacao ca. 87 Nährstoffe (Rindfleisch
dagegen nur 27 "/g, Eier nur 25 o/o) ent¬
hält , die verlustlos dem Körper zugeführl
werden , während von 100 Teilen Kaffee nur
ca. 25,5 Teile und von 100 Teilen Tee nur
ca 33,6 Teile vom Wasser gelöst werden

ist also durch seinen hohen Nährstoffgehalt wie
kein anderes Getränk dazu geeignet , den Lebens¬
unterhalt zu verbilligen , weil er gleichzeitig

^.VS. -V -Ä-

.'M

r;' i>! U Es
MI

AMU

zu stillen vermag , ohne teuerer zi» sein als
die vielen nährwerllosen Getränke . Hartwig 6t
Vogel A.-G ., Fabr . v. Tell - Chocolade - Cacao.

Vertreter : Carl Schober , Stuttgart , Mozartstr . 31

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Berantwottlich: P . Adolfs  in Calw.
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